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Srgänjte @pricf)rDÖrter
SBaë lange toäbrt, toirb enblidj gut

ober nie fertig.

Stile Sdjitlb räd)t ftd) auf ©rben

unb nod) met)r bie Sdjulben.

Sllleë tjat feine 3ett nur ber

Srlidjtêtuer tjat feine fte.it.

SBer auêtjaïret; toirb gefrönt ober

geljäugt.

(il)rlid) toätjrt am längften bië

man eê ju ettoaê bringt.
Sècuc 33efen fetjten gut unb alte

berftetjen eê beffer.

Von beu Toten rebe nur guteê
beim fie tjören eê ja nidjt raetjr.

33öfe Dftenfdjen Ijaben feine Sieber

umfometjr. bie 2iebcrltd;cn.

Saê ©olb ift nur ©tjimäre 511=

mal toenn man'ê nidjt Ijat.

Ser ©eift ift toiHig, aber baë gleifd)
ift fdjtoad) ¦ gilt feiten, meiften? ift
ber ©eift fdjtoad) unb baë gleifd)
toillig.

SBenn bidj bte böfen 33uben loden,

fo folge ibnen nidjt unb toenn bid)

bie böfen SJtäbdjen loden, fo folgft bu

ibnen.

Ter brate ÜÄattn benft an fidj felbft!

3ulebt an bie Slnbern.

Saë (Sine tun uub bas Stnbere nidjt
laffen ift oft fcljlintmcr, cd* bas

Sine ju laffen unb baë Slubcvc nidjt

ju tun.
SBo ein Sias ift, fammeln fidj bte

©eier unb too ein lebeubes Sßferb,

bie Spaden.

Ser ©laübe berfct.d Verge benn

er meint, fie berfeiU jü tjaben.

Ser »ttttger tft ber befte Stod)

unb ber Surft ber befte SBeinparttfdjer.

Sie Treue ift bod) fein leerer

SBabu aber oft ein toabrer Sebm,

fo letjntig!

Sem ^Heutigen tjtlft ©ott - - unb

beut Verjtocifelnben ganj getoifj ber

Teufel.

Silier Slufaug tft frijmer unb mei*

ftenë erft, toenn bu baê ©nbe über

ftanben, toirb bir leidjt. &ti
*

£>te ©ctjttle beê Sebenê

Kellnerin: 80 uttb 70 madjt en granfe
brifjg.

©aft: Sie djönb guet rächue, gräulein!
Kellnerin: 'ë toirb ein tooljl leljre,

toänter all Slbig brei granfe
jtoenig fjäb! »s<f.

Eltes @$ü$enlieb
1850

©rüfj ©ott, ibr Sdjütjcnbrüber,
Sa fr; m'r luftig toieber

3um fdjöne SBaffefpiel.
vV'b toei m'r b'Vüdjfc labe,

Soll nüt b'nt griebe fdjabe,
's ma djlepfe, toie=n=eë toill,
»alli, tjatto, Ijalli, Ijallob!

3Jiir loci, toie üfi Väter,
geft ftat) i Sturm unb SBetter.

SBetm'ë einift ©Ijrieg fött flj.
Sodj bis es afaljt djradje,
SBei mir im griebe laclje,

Unb luftig flj bim SBtj.

»alli, fjallo, ballt, Ijallol)!

So ttjüe mir toie bie Sllte,

3tuar bei fi Slrmbruft g'ljalte
Unb Spiefj unb SJiorgeftcrii.
U SJcange feit: adj, leiber,
Sie alte ©ctjtotjjetfleiber
Sl) nüme SJèobe, 5'Vern.

»alli, ballol), Ijalli, Ijallol)!

»c, maê tft bata g'lege?
Süt b'SBaffe gä b'r Sege,

9iit b'tXfjittte madjt b'r Ma;
SBe mir, toie üfi Sllte,

©iftäctjäg j'fäme tjalte,
©0 toirb'ê toobl öppe ga.

»alli, Ijallol), tjatti, tjaÜotj!

Trum, auf, itjr Scljütumbrüber,
Sat töne Sctjtotjjerlieber,
Sdj tat jäme »erj unb »anb!
©ê foll in ben Äantone

@intrad)t unb griebe toiujne,

»ori) febe b'ë Vatcrlanb!
»alli, Ijallol), Ijalli, Ijallolj!

Steber Stebelfpalter!
3)er »aimestoui begegnet Sonntag

SOiittagê bem »errn Sßfarret, 3Baê
lugft Sit fo berbriefjliä) in bie SBelt

tjinein, »annestoni?"

Sen ganjen Vormittag gejajjt unb

alles oerfpielt tjabe idj!"
©efebiebt Sir ganj redjt; toärefi

Su in ber Kirdje getoefen, fo fjätteft

Sit Sein ©elb nod)."

Stimmt nicbt, »err Sßfarrer. Ser,
ber es genommen bat, mar aud) ntdjt

bartn!" jtom«
*

Sßrofeffor: SBtebiele Spradjen fpre=

djen Sie?"
Sdjüfer: Seutfdj, Sctjtoeijerbeütfcr)

unb burdj bie 9cafe." dm.

§>aft 2(crgcr Su an allen dnben,

Der hebelfpalter roirb ibn roenben.

£)er 3Reife=£)nfel
Vill unb 3''" trafen fidj nadj lan=

ger 3ett toieber. SBo toarft bu benn?"
fragte Vill. $dj mar fedjê äRonate

in Slmerifa." SBaê bu fagft!"
ftaunte Vill. (Srjäljl mir mal, gibt's
ba mirflid) fo Ijolje »änfer biê beinatje
in bie SBolfen?" Unb ob!" nidte
3 int. ,,$d) mar in Statljorf alê Sadj*
beefer befdjäftigt, uub alê toir mal eine

bringenbe Sadjrcpaiatnr roäljrenb ber

9tadjt ausführten, mußten toir uns
flad) binlegen, bamit ber SJtonb bor=

über fonnte!" ^ttt
*

£)aê Verlangen
»ebamme: Seben Sie, »err Sof-

tor, bas sSteugeborne bat einen roten
gleef auf beut Sdjenfel. Sie 2Jhttter
bat, toätjrenb fte mit itjm ging, mal
Verlangen nad; Kirfctjen gebabt.

SXrjt: Qfft nur gut, bafj fie nidjt Vev

langen nad) einem Sluto ober einer
Villa batte, fonft Ijätte bic »aut bon
bem fleinen Kerl nidjt mal gercidjt
für einen fo großen glecfen. n

%r\ unfere greunbe!
©ie nädjfie 9iummer ift ebenfalls nod) bem

etbgenöffifdjen @<tü|enfefte gewibmet.
Sîadjber folgen rcid) auêgcftattcte ©onbernummeui

über Sîeife unb ©tranbbab.
Sebaftion unb Sßcrtag.

£>er 5Dtetflerfd)ü|e
(Sin 50ceifterfd)û'^e fniet im ©tanb,
»tet Söott um ü)n tjerum.
SQSie ©tafjt, fo ftarf ift feine £anb.
©ê ffaunt baê publtfum.

@r frümmt ben Zeigefinger fadjt;
er fjält ben 2ltem an
©er lernte ©djufj ber ©erte fradjt;
gefpannt ift SDcann für Sftann.

©eè 3eigerê befte Jtelte fteigt
9iun wirb ber SSetfall taut.
©er ©d)ü'§ erbebt ftd) fh'tl unb fdjroeigt;
©te SOîenge ffaunt unb fdjaut.

©er ©djû'îse atmet freubig auf,
beglürft »on jebermann
unb jünbet ftd) »ergnügt fjierauf
bie roofjloerbiente siurmac an.
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Ergänzte Sprichwörter
Was lange währt, wird endlich gut

oder uie fertig.

Alle Schuld rächt sich auf Erden -

nnd nvch mehr die Schulden.

Alles hat seine Zeit nnr dcr

Nichtstuer hat keine Zeit.

Wer ansharret, wird gekrönt oder

gehängt.

Ehrlich währt am längsten lus

man es zu etwas bringt.
Nene Besen kehren gut nnd alte

verstehen es besser.

Von den Toten rede nnr gutes
dcnn sie höreu es ja nicht mchr.

Böse Menschen haben keine Lieder

umsomehr die Liederlichen.

Das Gold ist nnr Chimäre
zumal wenn man's nicht hat.

Der Geist ist willig, aber das Fleisch

ift schwach gilt selten, meislens ist

der Geist schwach nnd das Fleisch

willig.
Wenn dich die bösen Buben locken,

so folge ihnen nicht nnd wenn dich

die bösen Mädchen locken, sv folgst dn

ihnen.

Ter brarc Mann denkt an sich sechs«!

Znletzt an die Andern.

Das Eine tnn und das Andere nicht

lassen ist oft schlimmer, als das

Cine zn lassen und das Andere nicht

zu tun.

Wv ein Aas ist, sammeln sich die

Geier und wv ein lebendes Pferd,
die Spatzen.

Der Glaube versetzt Berge denn

er meint, sie versetzt zu haben.

Der Hunger ist der beste Koch

nnd der Durst der beste Weinpantschcr.

Dic Treue ist doch kein leerer

Wahn aber oft ein wahrer Lehm,

so lehmig!

Dem Mutigen hilft Gott - und

dem Verzweifelnden ganz gewiß der

Teufel.

Aller Anfang ist schwer nnd
meistens erst, wenn dn das Cnde über

standen, wird dir leicht. Eibl

Die Schule des Lebens

Kellnerin: und 70 macht cn Franke

drißg.
Gast: Sie chönd guet rächne, Fränlcin!
Kellnerin: 's wird ein wohl lehre,

wämer all Abig drei Franke
zwe nig häd! Bg-f.

Altes Schützenlied
1850

Grüß Gott, ihr Schützenbrüder,
Da sy m'r lnstig wieder

Zum schöne Waffespiel.
,V'tz wei m'r d'Büchse lade,

Soll nüt d'm Friede schade,

's ma chlepfe, wie-n-es will,
Halli, hallo, halli, halloh!

Mir wei, wie üsi Väter,
Fest stah i Sturm nud Wetter.
Wenn's eiuist Chrieg sött sy.

Doch bis es afaht chrache,

Wei mir im Friede lache,

Und lustig sy bim Wy.
Halli, hallv, halli, hallvh!

So thüe mir wie die Alte,
Zwar hei si Armbrust g'halte
Und Spieß nnd Morgeslcrn.
U Mänge seit: ach, leider,
Die alte Schwyzerkleider

nüme Mode, sBern.
»alli, hallvh, halli, hallvh!

Hc, was ist dara g'lege?

Nit d'Wasfe gä d'r Sege,

Nit d'Chutte macht d'r Ma;
We mir, wie üsi Alte,
Citrächtig z'säme halte,
So wird's Wohl öppe ga.

Halli, hallvh, halli, halloh!

Drum, ans, ihr Schntzenbrüder,

Lat töne Schwyzerlieder,
Schlat zäme Herz und Hand!
Cs soll in den Kantvne
Eintracht nnd Friede wvhne,
Hoch lebe d's Vaterland!
Halli, halloh, halli, hallvh!

Lieber Nebelspalter!
Ter Hannestoni begegnet Sonntag

Mittags dem Herrn Pfarrer. Was
lugst Du so verdrießlich in die Welt

hinein, Hannestvni?"

Den ganzen Vormittag gejaßt und

alles verspielt habe ich!"

Geschieht Dir ganz recht; wärest

Dn in der Kirche gewesen, sv hättest

Dn Dein Geld nvch."

Stimmt nicht, Herr Pfarrer. Der,
dcr es genommen hat, war auch nicht

darin!" àor

Prvfessvr: Wieviele Sprachen sprechen

Sie?"
Schüler: Deutsch, Schiveizerdeutsch

und durch die Nase." v.M.

Hast Acrgcr Du an allcn Endcn,

DcrNcbclspaltcr wird ihnwcndcn.

Der Reise-Onkel
Bill tind Jim trafen sich nach langer

Zeit wieder. Wo warst dn dcnu^"
fragte Bill. ^ch war sechs Monate
in Amerika." Was du sagn!"
staunte Bill. Erzähl mir mal, gibt s
da wirklich sv hohe Häuser bis beiuahe
in die Wolken?" Und ob!" nickte

Jim. Ich war in Neuyork als Dachdecker

beschäftigt, uud als wir mal eine

dringende Dachreparatur währeud der

Nacht ausführten, mußten wir nns
flach hinlegen, damit der Mond
vorüber konnte!" Kr»»

Das Verlangen
Hebamme: Sehen Sie, Herr Doktor,

das Neugeborne hat einen roten
Fleck auf dcm Schenkel. Die Mntter
hat, während sie mit ihm ging, mal
Verlangen nach Kirschen gehabt.

Arzt: Ist nnr gnt, daß sie nicht Ver
langen nach cinem Auto oder einer
Villa hatte, sonst hätte die Hant von
dem kleinen Kerl nicht mal gereicht

für einen sv großen ^lcckcn.

An unsere Freunde!
Die nächste Nummer ist ebenfalls noch dem

eidgenössischen Schützenfeste gewidmet.
Nachher folgen reich ausgestattete Sondcrnumment

über Reise und Strandbad.
Redaktion und Verlag.

Der Meisterschütze
Ein Meisterschütze kniet im Stand,
viel Wölk um ihn herum.
Wie Stahl, so stark ist seine Hand.
Es staunt das Publikum.

Er krümmt den Zeigefinger sacht;
er hält dcn Atem an
Der letzte Schuß der Serie kracht:
gespannt ist Mann für Mann.

Des Zeigers beste Kelle steigt
Nun wird der Beifall laut.
Der Schütz erhebt sich still und schweigt;
Die Menge staunt und schaut.

Der Schütze atmet freudig auf,
beglückt von jedermann
und zündet sich vergnügt hierauf
die wohlverdiente Turmac an.
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